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Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung vom 30. November. 

Das Haus iſt gut beſetzt, die Tribünen wle⸗ 
verum überfüllt. 

Am Tiſche des Bundesrathes: der Reichs 
lanzler Fürſt Bismarck, Staatsſekretärt des In- 
nern Dr. v. Bötticher, der Finanzen Scholz, der 
Juſtiz Dr. von Schelling, des Krieges von Kameke. 
Bevollmüchtigte zum Bundesrathe: Botſchafter Fürſt 
Haßzfeld, Graf Lerchenfeld⸗Kotfering, Burchard, Fi⸗ 
nanzminiſter Bitter, ſowie zahlreiche Kommiſſarien, 
darunter die Gebeimen Regierungs-Räthe Aſchen⸗ 
born, Schraut, Nleberding, Kinel, Mießner und 


Sachſe. 

Präſtdent v. Leveßz ow eröffnet die Sitzung 
um 11% Uhr. 

Das Haus wählt an Stelle des Abg. Graf 
Kleiſt Schmenzin den Abg. Wichmann zum 
Schriftführer, erklärt ſodann die Denkſchrift über 
die Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen Anleihe ⸗ 
sehepe für erledigt 
1 Sodann wird die zweite Berathung des Etats 

fortgeſetzt und zunächſt der Etat des auswärtigen 
Amtes zur Btrathung geſtellt. (Einnahme 524,650 
., Ausgabe 6,676,975 M.) 11 0 5 

Abg. Dr. Virchow feagt den Kanzler, wie 
te mit den Verhandlungen mit Rom flehe, das 
was darüber in den vifiiöjen Zeitungen fiche, 
beuntuhige die Einwohner des Reiches; namentlich 
die angekündigte Wiederherſtellung ciner Vertretung 

beim päpſtlichen Stub le. 
Meichskanzler Fürſt Ble mar d hält ee für 
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ſchen Einwohner, die beim höcften Prieſter der ka 

ſtholiſchen Kirche zu vertreten jsten; dafür ſolle 
nun die Bertretung Pieußens weiederhergeſtellt jein, 
veren Aufhebung nicht direkt mit dem Kulturkampft 
in Verbindung geſtanden, jondern erſolgt ſel, weil 
der Ton, den der frühere Papſt gegen den König 
von Preußen geführt, verletzt babe, dleſtr Grund 
liegt dem jetzigen Papſte gegenüber nicht mehr vor. 
Sollten andere Bun desſtaaten, die ebenfalls In ⸗ 
tereſſen in Rom zu vertreten haben, wünſchen, die 
jezt nur für Preußen beabſichtigte Vertretung 
für ſich auszudehnen, fo ſiehe nichts im Wege, 
dieſe Vertretung von Preußen auf das Reich zu 
übertragen. 

Abg Dr. Windtborſt: Der Abg. Bir- 
chow hätte ſich ſchämen ſollen, dieſe Frage bier 
vorzubringen, denn die Vertritung in Rom hätte 
gar nicht aufgehoben werden ſollen; er freue ſich, 
dat der Reichskanzler bereit fei, ſie wenigſtens für 
Preußen wieder herzustellen. Das Vorgehen Vir⸗ 
chow's und feiner proteſtantiſchen Geſtanungs ⸗Ge⸗ 
noſſen fel intolesant, während das Centrum nicht 
nut die Intereſſen feinen, Kirche, ſondern auch 
= der protzſtantiſchen Kirde geachtet und vertreten 
hätte 


Ag. Dr. Birchow if durch die Antwort 
des Kauzlers wenig befriedigt. Das Cent: um trage 
religtöfe, richtiger hierarchiſche Dinge hie in das 

polttiſche Leben hinein, well es tüm bellebe, hier 
kirchliche Partei zu ſpielen. Nicht er ſäe Unffie⸗ 
den, fonds das Centzum and die Konſervatlven, 
die bier religtöſe Untesſchlede in den poliliſchen 
Streit hineinnügen. Er jet auch Gegner des 
Ruliustampjes, freilich habe er für die Geſaße ge- 
ſtümmt, well er dem Kanzler mehr Aus dauer zuge⸗ 
traut habe. Wenigſtens gehe aus der Antwort 
bervor, daß die Brfürchtung, man wolle die welt⸗ 


gründet fei. Ee könne alſo nicht verſtehen, was 

tine polttiſche Vertretung jole bei einem Manne, 
der Feine politiſche Macht darſtelle, um jo weniger 
verſtther er das aber gegenüber den Gerüchten, 
daß wir den Papſt mitſammt der Kurie mög ⸗ 
licher Weiſt bald in dem eigenen Lande haben 
würden. 

Reiche kauzter Zünſt Blemar d: Die römi⸗ 
ſche Kuche ſei von je her elne groß t politiſcht 
Nacht gewefen, nur mis ſolcher habe er gekämpft, 
konfeſſionelle Kämpfe würde er nie unternommen 

haben. Natürlich habe Vorredner wieder über den 


Parteien kane doch nicht ale dauernd nützliche 
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liche Macht des Papſttes wiederterſtellen, zicht be 


= Donnerſtag, den 1. 
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Inftitutton betrachtet werden. Das Ziel des Kam ⸗ 
pfes ſel der Friede, und deshalb ſei es eine Pflicht, 
dem Frieden feine Aufmerkſamkelt zuzuwenden und 
nicht blos um zu fechten, weiter zu fechten wie 
ein politiſcher Raufbold. Selbſt aber wenn er 
händelſüchtiger geweſen, Hätte er den Kampf auf⸗ 
geben müſſen, als ihm feine früheren Bundröge- 
noſſen verlaſſen hätten, bezw. ihre weltere Unter⸗ 
ſtügung von unerfüllbaren Bedingungen abhängig 
gemacht hätten. Nachdem er durch die Verſchie⸗ 
bungen innerhalb der liberalen Partei vor die 
Alternative geſtellt ſei, Centrum oder Fortſchritt, 
müſſe er Centrum wählen, dieſes könne zwar dem 
Staate ſehr unbequem werden und ſei es gewor⸗ 
den, aber nie ja gefährlich, als der Fortſchrltt. 
Er könne doch nicht als theoretiſcher Narr jedes 
Jahr wieder daſſelbe thun, was er vor 15 Jahren 
gethan habe. (Beifall.) 

In längerer Rede wendet ſich der Abg. Dr. 
Reichenſperger (Krefeld) gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Dr. Virchow und beleuchtet 
noch einmal das Berhalten des Liberalismus wüh⸗ 
rend der Blüthe des Kulturkampfes. Er erwähnt 
hierbei namentlich das unchriſtliche Weſen dieſes 
Kampfes und ruft der Linken in's Gedächtniß, 
wie fie ſtets den christlichen Standpunkt verleug ⸗ 
net habe. 

Abg. Dr. Hänel: Er habe keinen Aufruf 
an das proteſtantiſche Bewußtſein erlaſſen, wie ihm 
Windthorſt vorgeworfen, ſondern eine Warnung 
erlafien. Der Kampf zwiſchen Wiſſenſchaft und 
Kirchenthum ſei fo alt, wie die Geſchichte des 
menſchlichen Geiſtes, und daß er fi in gegen 


wärtiger Zeit des geſchürften geiſtigen Kampfes 


verſchärfe, ſei natürlich. Dieſts Kampf ſei aber 
kein Kampf gegen das Chriſtenthum ſelbſt, er 
kämpfe weit mehr gegen die katholiſtrende Rich 
tung, gegen die Jeſuiten unter den Proteſtanten, 
als gegen die Katholiken; er habe nie ein Wort 
gegen positives Chriſtentzum gejagt, Der Kanzler 
dabe eben feine Stellung zu den Parteien geän- 
dert; deshalb habe er nicht mehr die Unterſtützung 
der Fortſchrittspartel. 

Reichskanzler Bü Biemard muß ſich 
gegen den Vo⸗wurf verwahren, ſeine Stellung zu 
den Parteien weſentlich geändert zu haben. Wahr⸗ 
ſchtinlich ſei ſeine Arußerung über ſeine Ent ſchei⸗ 
dung 1. der Wahl zwiſchen Zentrum und Fort ⸗ 
ſchrüit falſch verſtanden. Er habe eine Unter 
ſtützung der Fortſchrittepartel niemals erfahren, 
dagegen hade das Zentrum in ſehr wichtigen Din⸗ 
gen, z. B. dem Zolltartf, ihn aus ſach lichen Grün⸗ 
den, ohne Gegenleiſtung zu verlangen, unterſtüßzt. 
Einfluß auf die Regierung gewinne man ulcht nur 
durch Bekämpfung, ſondern auch beſonders durch 
Unterſtützung. Die Linke beruft ſich immer auf Mar 
lorität. Majorität laſſe fig ohne große Schwir⸗ 
riglelt und Sachkeuntulß konſtattren, dazu genüg⸗ 
ten untergeorducte Organe. Der große Einfluß 
des Unken Flügels beruhe vielleicht darauf, daß er 
ſehr beiedtſam jet, der beſte Redner ſei aber nicht 
immer der beſte Diplomat. Wenn man ihn an⸗ 
greife, daß er jo ſpreche, jo müſſe er ſagen, er fei 
nicht gewohnt, ſich, wenn er hier auweſend ſei, um 
feinen Etat zu vertheldigen, angreifen zu laſſen, 
ohne ſich zu vertheidigen. 

Adg. von Kleiſt⸗Retzow: Der Abg. 
v. Bennigſen hat bei der Berathung der Fiage 
der Verlängerung der Budgelperioden erilärt, daß 
die Etatsbebalten im Reichstage ſehr fachuch ge- 
führt würden und daß es bet ihnen zu folgen 
Inkonvenlenzen nicht komme, wie im Lanudtagt. 
Die Debatten ber letzten diei Tage bewelſen das 
Gegentheil, und wir werden und die Herten 
merken, die dies verſchulbet haben ur d fie feſt⸗ 
nageln die Herren Hänel, Virchow und Rlchter, 
wie man gewiſſe Thiere feſtnagelt an Scheunen⸗ 
hosen. (Lachen rechts, großer Lärm un Rufe: 
Zur Orduang! links) 

Bräfldent v. Lrveßow ıuft der Repuer 
zur Drbrung. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (fährt fort): 
Ich hade nur ein Bild gebraucht. Die Herren 
von der Foriſchrtttspartet verlreten nicht die wahre 
Freihelt, dieſe iſt nicht deulbar ohne Cyriſtentihun. 
Ich habe dem Kanzler im Kulturkampf nicht bel⸗ 
geſtanden, ſondern ihm männlich wider ſeiochen! 
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Ste glauben, wie die Aeußerungen des Abg. Rid-| Zanzibar nöthig, von wo jetzt ein Neh von Hau⸗ 


ter bei der Unfallgeſcßgebang bewelſen, wir könn⸗ 
ten eine Peſetgebung haben ohne Chriſtenthum. 
Das iſt nimmer möglich. Der Kanzler hat zu 
meiner Frtude das praktiſche Thriſtenthum auf 
ſeine Fahne geſchrieben, und wenn der Abg. Richter 
die katſerliche Botſchaft bemängelt, ſo ſage ich ihm, 
wir halten ſie hoch, und wenn Sie ſich gegen ihre 
Tendenz ſtemmen, werden Sie zerrieben werden. 
(Bravo rechts.) 

Reichskanzler Fürſt Bis march ſtellt richtig, 
daß nicht eine Fraktion, wie v. Kleiſt geſagt, ihm 
die Zivilehe amfgebrängt habe; fie fei ihm von 
feinen damaligen Miniſterkolle gen aufgedrängt, die 
mit ihrer Entlaſſung gedroht, wenn er fie nicht 
annehme. Da habe er in krankhafter Gemüths⸗ 
bewegung, die ihn damals beherrſcht, fie als das 
kleinere Uebel asceptirt. 

Abg. Dr. Birchow hält nochmals feine 
Stellung feſt. 

Abg. Freiherr v. Minnigerode: Nicht 
durch Schuld der Konſervativen werde ſchon zwei 
Stunden debattirt über Dinge, die der Abgeord⸗ 
nete Birchow hineingetragen. Seine Partei ſchrecke 
nicht vor dem Ausdrucke Bündniß mit dem Zen⸗ 
trum zurück; die Fortſchrittspartei habe aber ge⸗ 
wiß keinen Grund, über Bündniſfe zu reden, fie 
jolte nur an das Ibrige mit der Volkspartei 
denken Wenn die Fortſchrittspartel von Toleranz 
rede, ſo meine fle damit eben religtöſes Gehen 
laſſen; das jet elne eben ſehr falſche Tole⸗ 
ranz. Dae Aufteeten Birchow's heute techtfeitige 
gewiß nicht ſeine Behauptung, den Frieden fördern 
zu wollen. 

Abg. Richter ⸗ Hagen ſucht aus den frühe ⸗ 
ren ſtenographiſchen Berichten ſich gegen den Abg. 
v. Kleiſt zu rechtfertigen. 

Damit wird die Dlskuſſton geſchloſſen und 
nach perſönlicher Bemerkung des Abg v. Minni⸗ 
gerote die Kapitel Auswärtiges Amt und Geſandt⸗ 
ſchaften bewilligt. 

Bei der Poſttlon Konsulate verlangt Abg. 
Kapp eine Eiltichterung der Prüfungs⸗Bedin⸗ 
gungen für die Berufs⸗Konſulate, um mehr 
Aſpiranten dafür zu bekommen und wünſcht «ine 
Vermehrung der Betufs-⸗Konſulate hauptſüchlich 
mit Rückſicht auf die nordamerilantigen Verhält- 
niſſe und giebt Wege an, wie die Kofen derſelben 
zu decken ſeien. 

Kommiſſar des Bundesrathes Geh. Legations⸗ 
raih Göring: Die hauptſächlich vom Vorred⸗ 
ner bekämpfte Prüfungsbeſtiremung beruhe auf 
einem Amendement, das durch die Reichstags kom⸗ 
miſſton in dieſe Beſtimmung hineingebracht ſeiz er 
gebe anheim, Antrag zu ſlellen, um dieſe Beſtim⸗ 
mung zu beſeitigen; die Vermehrung der Berne ⸗ 
konſulate, die Vorredner ge wünſcht, ſel der Relchs⸗ 
regierung ſympathiſch; fe ſcheue jedoch hauptſächlich 
vor den Koſten zurück. 

Abg. Sonnemann empfiehlt ſelbſt mit 
Aufwendung ſehr erheblicher Mittel die Bermehrun,; 
der Berunſokonſulate nicht nur in Amerika, ſon⸗ 
dem auch in ünderen Ländern. Die Stellung 
deuiſcher Wahlkorſuln ſel an Otten, wo andert 
Staaten, wie z B. in Zanzibar, Berufs konſuls 
unterhalten, ſehr ſchwierig. Die Wahlkonſuln bät⸗ 
ten nit die Zelt, weil fie ihren eigenen Geſchäf 
ten nachgehen müßten, die Handels beziehungen und 
die Berürfulſſe des Verkehrs fo zu pflegen, wle ee 
wünſchenswerth wäre; ſtatt auf Subvention von 
Dampferlinten ſolle man lieber auf Berufs Konſa⸗ 
late Mittel verwenden. Nuch empfehle ich eine 
praktiſche Vorbereitung der Alpiranten. 

Relchs kanzler Fürſt Bis ward ſpricht feine 
Bereltwilligkeit zur Vermehrung der Berufs konſu. 
late aus, auch für praktiſche Vorbildung der jun⸗ 
gen Diplomaten ſei er wie der Vorrtdner. 

Abg. Kochann (Landsberg) wünſcht eine 
Verbeſſerung des Jahalts des Handel berichte dir 
Gentralkos ulate dadurch herbeigeführt zu jehen, 
daß dieſen techniſch gebildete Hulſcarbetter auge: 
tyelt würden, damit die Induſtiie mehr Nuß en 
davon habe. 

Relchskanzler Fürſt Bismarck erklärt water 


dels beziehungen anfange, ſich nach dem oberen Congo 
und den Tanganiykaſee aue zndehnen. 

Abg. Meier (Bremen) Hält die Vorzüge 
der Derufskonſuln vor den Wahllonſuln nicht für 
fo groß, wie die Vorredner, ſie lägen wohl nur 
auf dem juriſtiſchen Gebiete. Die Berufs ſonfuln 
wüßten oft kaum, wie fle die Zett todtſchlagen 
ſollten; ſelbſt wo die Geſchäfte ſehr groß, wit z. 
B. in Rio, verfehe ein Wahlkonſul die Geſchäftr 
ſehr gut. Es ſel von den emerilanifchen Berufs- 
Konſulaten als der richtigſten Form geſprochen, 
ja wer denn die amerlaulſchen Konſuln ſeien 7 
Doch nur die Parteigänger der Partet, die in den 
alle vier Jahre ſich wiederhotenden Wahlen am 
thaͤtigſten geweſen. Gulteau ſel ein trübes Bel- 
ſpiel dieſes Konſularweſens, der, well ihm ein 
Konſulat abgeſchlagen, den ſcheußlichen Mord am 
Präſtk enten verübt Es komme weit mehr auf die 
vom Kanzler zugeſagte praktiſche Vorbereitung der 
politiſcen Beamten au, als auf die Form der 
Konſulate; in den Berichten der amertkaulſchen 
Berufs lonſuln in Deutſchland ſtänden manchmal 
erſtaunliche Sachen. g 

Abg. Dr. Bamberger warnt davor, Schön⸗ 
färberet in den Konfulats berichten zu begünftigen. 
Die Neglerungen neigten dazu leider ſchon allzu 
ſehr. Man werde aber auch durch ein- dis zwel⸗ 
lährige praktiſche Vorbereitung den jungen Leuten 
keine ſebr Habe geschäftliche Bıfärigung zuführen 
und gerade die ſtudirten jungen Leute bekämen fle 
am ſchwerſten. Leule aber, die ſelbſt am eigenen 
Geldbeutel rechnen gelernt hätten, das feilen die 
beſten Konſuln, fum Handels angelegenheiten zu bee 
urtheilen. 

Abg. Sonnemann betont ebenfalls noch 
mals die Wichtigkelt mahrpeitägetreuer Koufulats⸗ 
berichte. Auch das amerikaniſche Aemter ⸗Syſtem 
wolle er gewiß nicht empfohlen haben. > 

Staotsſekretär des Janern Dr. v. Bötticher; 
Man babe geſagt, die deutſche Industrie ſei ge- 
ſchädigt durch Veröffentlichung der Konſulatsbe⸗ 
richte, in deuen dargelegt ſei, wo und wie die 
deutſche Juduſtrie nicht ihre Pflicht thue, das fet 
gerade für Deutſchland, für das der Export cin 
Kar dinal-Intereſſenpunkt jet, wichtig geweſen, um 
ſeine Induſtrie aufmerkſam zu machen, auf vor⸗ 
handene Fehler. Jitzt verfolge man das Syſtem, 
in gesigneten Fällen die Veröffentlichung beizube⸗ 
halten, in anderen nur die Handels kammern auf ⸗ 
merkſam zu machen. a 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abgeerd. 
Kapp genehmigt das Haus die Ausgaben für 
die Konſulate mit 1,612,300 Mk., edenſo vom 
Kap. 6, Allgemeine Fonds 437,165 Mik. die 
erſten Titel. = 

Bei Titel 6, Uaterſtätzung deutſcher Schulen 
im Auslande (60,000 M.), fragt Abgeond. Dr. 
Lingens nach dem Syſtem, nach welchem dieſe 
Unterſtützungen verthellt würden; ſo ſcheine man 
3. B. in Konftantinopel durch Einrichtung einer 
Simultanſchule ſehr gefehlt zu haben, einer kathv⸗ 
liſchen Töchterſchule daſelbſt ſet Feine Unterſtützung 
gewährt, das halte er für eine falſche Praxis; er 
würde auch etwaige ifraelitiſche Schulen unter⸗ 
fügen, aber nafürlich nach dem Verhältaiß der 
Bevölkerungszahl 

Bevollmächtigter des Bundesraths Direktor 
im Aus wärtigen Amte Jordan: Ein Aatrag 
auf Unterſtütſtng einer katholiſchen Schult fel 41 
eingelaufen; lauft er tin, werde ihm vaſſelbe 
Wohlwollen entgegengetragen werden, wie ledem 
anderen. ' 

Abg. Reel meint, das Reich dabe Intereſſe 
varan, daß im Auslande die Dessihen ſich nicht 
konſeſſionell gespalten zeigten. 2 

Darauf wird der Reſt der Ausgaben Be- 
willigt. 

Bel den einmaligen Ausgaben ſragt der Abg. 
v. Malzahn ⸗Gültz, od die Aufnahme der 
Poſttion von 30.000 M. als Subbentlon fir dle 
zoologiſchen Statton in Neapel des Dr. Dohrn 
auf Grund siuenter Prüſung wieder eingeſtellt ſei, 
erllärte Geh. Rah Humbert, daß ſolche Prä⸗ 


dem Beifall des Hauſte, dieſe Sache jet bereits in fung ſebr ſorgfaltig erfolgt und die Niueluſtellung 
Vorbereitung und Hoffe er dem wieder zuſammen⸗ im Intereſſe de: deutſchen Wiſſeuſchaft erfolgt sei. 


tretenden Reichstage Vorlage darüber machen zu 


Daun werden dieſe Subventionen und 48, 


üblichen Mangel an Konſc quenz geklagt in ber | Seinen eigentlichen Cham akter aber hat dir Kampf] können. M. für ein Koaſulstsgebäude in London bewilligt, 
Fortſetzung des Kulturkaupfts. Jeder Kampf habe durch die Jortſchriltepartel erhalten. (Wide ſpruch Abg. Dr. ». Bunſen ſpricht dafür, die ebenſo bie Einnahmen dieſes Etats 524,650 M., 
la feinen Zweck, aber ein Konflilt zwiſchen den 


links.) Wer hat denn dem Kanzler die Z vilehe Berufs konſuln im afrikauiſchin Kontinente zu ver⸗ nachdem der Bestchterftitter der Budgelommijflon, 


Laufgedungen? Niemand als Sie von ber Linken. mehren, beſonders jet es in dem ſchon eiwähnten Abg. Frhr. v. O w (Feendenſtabt), die Einjepung 
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der Einnahmen aus den Beiträgen der Bramlen Zitt batte ſich auf unſerer Holblufel das Serhät Nedukllons- Tabellen für Mont und Gewickt, ſowie 


an der Witwen- und Watſenverſorgung gerecht⸗ 


erhebliche Debatte zwiſchen dem Schatzſekretär 


beſchloſſen. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag, 12 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Elats -Be⸗ 
tathung. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 30. Nodember. Ueber das jüngſte 
Attentat in Petersburg werden jetzt noch elnige 
Einzelheiten laut. General Tſcherewin fragte den 
tom unbekannten, teduzirt ausſehenden Menſchen 
mit ſchwarzgelocktem Haar und langem Palttot: 
„Sie haben mir Wichtiges mitzutheilen?!“ — 
„„Ja, Exzellenz !““ — „Worum bandelt's ih?“ 
— „„Das kann ich Exzellenz nur unter vier 
Augen mittheilen!““ — Der General erſuchte den 
anweſenden Beamten Baron Drieſen, einen Mo⸗ 
ment hinauszugehen. — „So, jetzt ſprechen Sie!“ 
— „„Sogleich!““ antwortete der Bittſteller, in⸗ 
dem er mit der rechten Hand in die Paletottaſche 
griff, als wolle er eine Bittſchrift herausholen. 
— „Nun wachen Sie ſchnell, ich babe keine 
Zeit“, drängte der General. — „„Sofort, Ex- 
zellen!“ — In demſelben Moment riß der 
Attentäter einen Revolver großen Kalibers heraus 
und zwel Schüſſe knallten. Der erſte Schuß ſoll 
losgegangen ſein, weil der Revolver ſich in der 
Taſche feſtgehakt hatte. Eine Revolverkugel iſt im 
Stuhl feden geblieben. Der ſehr kräftig gebaute 
General packte den Kerl ſoſort ſelbſt. Gleichzeitig 
Rürpten durch alle Thüren Beamte und Gendarmen 
herein. Bei ſpäterer genauer Reviſton der Kleider 
säfonnirte der Verhaftete über Vergewaltigung 
u. ſ. w. Im Verhör erklärte er, daß er adge- 
ſchickt jet, ein Urthell zu volgichen. Er habe per⸗ 
sönlich keinen Groll gegen den General, den er 
früher nie geſehen. (B. T.) 


Provinzielletz 
i Stettin, 1. November. Während mit dem 
letzten Neumond am 21. d. Mis. eine für unſere 
Gegenden unſichtbare Sont enfinſterniß eintrat, wird 
der bevorſtehende Vollmond am nächſten Montag, 
‚ven 5. Dezember, von einer bei klarem Wetter be⸗ 
quem zu beobachtenden, faſt vollſtändigen Mond⸗ 
fiuſterniß begleitet fein. Nachmittags 4 Uhr 21 
"Minuten wird der tief am öſtlichen Himmel ſtehende 
Mond in den Kernſchatten der Erde treten und zur 
Zeit der größten Verſinſterung um 6 Ubr 2 Mi- 
unten nur noch eine ſchmale erleuchtete Sichel zei- 
gen. Um 7 Uhr 43 Minuten verläßt dann der 
Mond den Kernſchatten der Erde wieder ganz, wird 
aber noch etwa eine halbe Stunde lang im Halb- 
ſchatten weilen. 
— Wir halten es an der Zeit, unfere Leſer 
auf die am Sonntag Vormittag 11 Uhr im 
großen Börſenſaale zum Beſten der „Penſlons⸗ 
und Unterſtützungs⸗Kaſſe für die Mitglieder der 
Stettiner Stadttheater⸗Kapelle“ ſtattfindende Ma⸗ 
tin ée aufmerkſam zu machen. Selten iſt wohl 
ein jo intereſſantes, abwechslungsvolles Programm 
bei einem Konzert geboten worden und noch jelte- 
ner lag die Ausführung ſo künſtleriſchen Kräften 
ob, wie hier. Die Mitwirkung der Theater -Ka⸗ 
pelle, der Opernſängerinnen Fels. Lichtenegg 
und Wedwarth und der Herren Dir. Ba- 
rena, Hofſchauſpieler Richard Kahle, Kapell⸗ 
meiſter G itze, Konzertmeiſter Kaltwaſſer 
und der Opernſaͤnger Marion, Reich, 
Selzburg und Froneck ſichert den Beſuchern 
einen ungewöhnlichen Genuß. Berückſichtigen wir 
ferner den guten Zweck, dem die Matinér die 
erſten Mittel zuführen fol, fo konnen wir den 
Beſuch derſelben nur auf das Wärmſte empfehlen. 
Hier verbindet man in der That das Angenehme 
mit dem Nützlichen. 
— Geſtern Abend wurde aus dem Hausflur 
Königaplap 12 zwei Damenmäntel, welche dort 
für kurze Zeit unbeaufſichtigt an einem Riegel 
hingen, geſtohleu, ohne daß es bisser gelang, den 
Dieb zu ermitteln. 

— Vor einigen Tagen hat der Kellner 
Hermann Noſter, welcher bei dem Hotelbefiper 
Bette hierſelbſt in Kondition and und circa 400 
Mark, die er ſeinem Chef abzuliefern hatte, unter ⸗ 
ſchlagen. N. hat, wie es ſcheint, die Summe 
zum größten Theil verſpielt und iſt dann flüchtig 
geworden. Nach Hier eingelaufenem Briefe befindet 
ſich derſelbe in Breslau. 

— In der geſtrigen Sitzung der Strafkam⸗ 
mer des Landgerichts kam der Fall vor, daß ein 
Zeuge, der zugleich Denunzlant war, zu den Ko⸗ 
ſten des Termins vrrurtheilt, während der Ange- 

klagte freigeſprochen wurde. In Folge einer De⸗ 
uunziation des Kaufmanns Karl Grünke in 
Neumark war gegen die Handelsmann Linde ſchen 
Eheleute Anklage wegen ſtrafbaren Elgennutzes er. 
hoben worden, weil dieſelben angeblich am 20. 
Oktober v. Je. unter Mitnahme ihrer Sachen, 
welche von G. mit Beſchlag belegt waren, ohne 
Zahlung der Miethe ausgezogen ſein ſollen. Die 
geſtrige Beweis aufnahme ergab zwar, daß dies 
richtig, dagegen wurde auch erwieſen, daß die 
Lindeſchen Eheleute, welche glaubten, gegen G. 
noch eine Gegenforderung zu haben, eine Summe 
in Höhe der reſtirenden Miethe bei dem Orts⸗ 
dulzen disponibel hatten und zwar mit Einwilli⸗ 
bert dis G. Die Denunzlatton war alſo wiſ⸗ 
entlich falſch und wurdt er deshalb zu den Koſten 
des Termins verurtheilt, die Linde ſchen Eheleute 
dagegen freigeſprochen. 
. 28. November. Schon vor einiger 


x 


verbreitet, 
fertigt. Ueber dieſtu Punkt entfpinnt ſich eine un⸗ Kronprinz von Prußen und des deutſchen Reichs 
habe die Abſicht, ſich ebenfalls, wie Prinz Fried⸗ 
Scholz, den Abgg. v. Beuda und Rickert. rich Karl, in Saß ulz eine Billa erbauen zu laſſen. 

Darauf wird die Vertagung beantragt und Es if nun dleſes Gerücht zur erfrtulichen That ⸗ 
ſache gzworden, und Saßnitz wird das beneldene⸗ 
Werthe Glück haben, das einzige Oſtſtebad zu fein, 
das kronprinzliche und prinzliche Villen aufzuweſ⸗ 
ſen hat. 
prinz ausgewählt hat, tft ctwa voppelt jo groß, 
wie der, auf welchem die Villen des Bringen 
Friedrich Karl gebaut find, und befindet. ſich in der 
Nähe der fogenannten „Bläſe“. 
bereits abgemeſſen und abgeſteckt, doch verlautet 
noch nichts darüber, waun mit dem Bau einer 
Vila vorgegangen werden fol. 


einen Artikel „Für Bienenzüchter“ zu bringen, der 
leicht mißverſtanden und Schaden anrichten kann, 
fo erlaube ich mir im Intereſſe aller Imker und 
die es noch werden wollen, 
gende Erwiderung in Ihren geſchäßten Blättern zu 
veröffentlichen: 


Schaden angerichtet, ſondern nur der Imker, der 
ſte dazu gebraucht hat, um ven Bienen mehr Hong 
zu nehmen als fie übrig haben. 
tige Anwendung der Honigſchleuder wird die Ble⸗ 
nenzucht Pommerns erſt rentabel, das iſt be⸗ 
wieſen. 


ſchwachen Völker in den Winter, und will der An⸗ 
3 ſolche auch durchwintern, ſo möge er den 

eg 
dem hannoverſchen Imker ſagt, und nur mit rei- 
nem Honig (am beſten Scheibenhonſg) füttern. 
Denn zu folder Miſcherel, wie Herr Skibbe fle 
vorſchlägt, gehört auch „ein wenig Kenntniß der 
Chemie der Küche” (Weygandt) und „wenn Zwei 
daſſelbe thun, iſt es nicht daſſelbe.“ 
und Weygandt haben die Mehlfütterung (Mehl 
mit Zucker reſp. Honig) verſucht und empfohlen. 
Ein älterer Imker in der Ueckermünder Gegend 
hat nach ihrem Rezept auch gefüttert — und ſeine 
Bienen ſind faulbrütig geworden. 
iſt aber der gefährlichſte Feind der Imker. 
nur der Bienenſtand, auf dem fie ausbricht, iſt 
rettungslos verloren, troß Hilbert und Galicyl- 
ſäure (das habe ich von Vielen auf der Pots 
damer Ausſtellung, ſondern fir wirkt auch an- 
ſtecktud auf die Bleuenſtände der Umgegend. 
geſetzlichen Schutz zur Abwehr haben wir noch 
nicht. — Die Faulbrut iſt in Pommern durch 
eigene Schuld der Imker vielfach verbreitet. 
Eine hat fie ſich mit der italteniſchen Königin ge 
holt (Greifswalder Ausſtellung); andere in der 
Nähe von Wolgaſt und Anklam durch Füttern mit 
amerikaniſchem Honig. 
gar die ſchon angekündigte Blenen-Ausſtellung we- 
gen der Faulbrut wieder rückgängig gemacht. 


hannoverſchen Imkern lernen. 
det man Bienenſtände, auf welchen 60 — 400 
Völler ſtehen, und eine Reihe gefüllten Honigtonnen 
& 300 Mark 
lächelt. 
Mark experimentiren mit ihren Paar Bienenvölkern 
herum, ſtellen alle nur denkbaren Verſuche an, 
machen viele Erfindungen und rutriren ſich ihren 
Bienenſtand. 


Se. kaiſerl. 


Der Bauplaß, welchen ſich der Kron⸗ 


Der Bauplatz iſt 


Mahnruf an Bienenzüchter. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Gechrter Herr Redakteur! 
Da Sie die Güte gehabt, in ihrer Zeitung 


Ste zu bitten, fol⸗ 
1. Nicht die Honigſchleuder an ſich bat 


Nur durch tich⸗ 


2. Ein erfahrener Imker nimmt gar keine 


„Nummer Sicher“ gehen, wie Lehen von 


Gravenhorſt 


Die Faulbrut 
Nicht 
Und 


Der 


In Hinterpommern iſt fo 


Die pommerſchen Imker ſollten doch von den 
In Hannover fin- 


Dort werden alle Neuerungen be 
Viele Imker Pommerns und auch der 


Auf der Potsdamer Ausſtellung waren diele 


hͤͤchſt unpraktiſche und zu theure Bienenwohnungen 
und Geräthe zu ſehen. 
chen“ voll Schelbenhonig, die man konnte in die 
Weſtentaſche ſtecken. 
und Holz werden mit Dampfmaſchinen gefertigt 


Da ſah man viele „Käſt⸗ 
Solche Küſtchen von Glas 


Wie viel theuerer würde / oder ½ Pfund 


Butter in ſolchem Küſtchen werden und wie viel 
Kästchen müßte ein Gutsbeſitzer jährlich bezlehen, 


wenn er gezwungen wäre, ſelne Butter nur in 
ſolchen Käſtchen auf den Markt zu bringen ? 

Es gilt auch hier das Wort des M. Clau⸗ 
dius: „Wir ſuchen viele Künſte und kommen wei⸗ 
ter von dem Ziel.” 

Loickenzin bei Treptow a. Toll, 28. Ro 
vember 1881. 

Koßler. 


Kunſt und Literatur. 

Trowitzſch's Volkskalender für 1882. Bünf- 
undvierzigſter Jahrgang, mit Stahlſtichen und zahl⸗ 
reichen Holzſchnitten. Preis 1 Mark. Verlag von 
Trowitzſch 4 Sohn in Berlin W., Leipziger 
ſtraße 133. 

Der älteſte und wohlbekannteſte Kalender, 
der Trowißſch'ſche Volkalender für das Jahr 1882, 
iſt erfehtenen und tritt uns, troß feines 55 jährigen 
Wiedererſcheinens mit aller jugendlichen Frlſche ent- 
gegen. Als ſtets gern geſehener Freund in allen 
Kreifen hot die Vetlagshandlung auch in dieſem 
Jahre die Ausſtattung in bewährter ſplendider 
Weiſe durchgeſührt. 

Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Notiz: 
kalender für 1882. Neunzehnter Jahrgang. In 
Collico geb. 1 Mark 50 Pf. In Leder geb. 
2 Mark. 

Allen Landwirthen können wir dleſen prak- 
tiſchen Kalender zur Anſchaffung beſtens empfehlen. 
Er erſcheint berelts im neunzehnten Jahrgang. 
Neben den ſpeziell für den Landwirth wichtigen 
Tabellen (u. A. Spiritus⸗Tabellen) und einen 
Jagdkalender, enthält der Kalender ausführliche 


und königl. Hobeit der eln 
aber en 
noch den Vorzug der außer ordentlichen Billigkeit 
Er beſchwert die Taſche nicht mit uunüßem Ballaſt 
und entiprickt dabei fiinem Zweck vollkommen. 


genwart. 
ten (à 3 Bogen) à 50 Pf. 
Litferungen beziebbar 
bilbungen, 20 — 25 Extrabeigaben, ſtatiſtiſchen 
Ueberſichten und Tabellen, Karten, Plänen. Bır- 
lag von Otto Spamer in Leipzig und Berlin. 


die elſte, zue Beſprrchung vor. 
die Artikel Mebdjidi bis Ocſterreich-Ungarn und 
bietet wie ihre Vorgängertanen einen wahren Schatz 
in Wort und Bild dar. 
Alphabets mit ſich bringt, iſt dieſe Lieferung be- 
ſonders reich an größeren geographiſchen Artikeln 
wie Meilko, Montenegro, Nicaragua, Niederlande, 
Norwegen, Oldenburg, Dranje-Sreiftaat, Oeſter⸗ 
reich-Ungarn, denen ſich große Städte wie Mel- 
bonne, Moskau, München, Neapel, New⸗ Orleans, 
Newyork, Nürnberg anſchließen 
faͤnglichen Artikeln ſeten niederländiſche und nord⸗ 
amerikaniſche Llteratur, Mpkenä und Olympio, 
Muſik, Meteorologie und Mineralogte, auf techni⸗ 
ſchem Gebiete: Meßapparate, Mikrophon, Mühlen 
hervorgehoben 
phiſche Geblet; von den dahin einſchlagenden Ar⸗ 
tikeln neunen wir: 
Meyerheim, Midhat Paſcha, Moltke, Mommſen, 
G. v. Moſer, Munkacſp, Nachtigal, Norbenſkjötd, 
Osman Paſcha u. A., von denen vielen wohlge⸗ 
lungene Porträts beigegeben ſind. 
Schmuck gereicht der Lieferung eine Zontafel, die 
Porträts der hervorragendſten lebenden Komponiſten 
enthaltend. 
pfeblen. 


Berlin lehrt feit 6 Jahren unter dem Namen 
Steuo-Tachygrapdie eine in wenigen Stunden er⸗ 
lernbare, neue Schnellſchrift, deren Erfinder ſſch 
ſchon vorher lange Zeit mit den älteren Spſtemen 
beſchäftigte und danach ſtrebte, alle fühlbaren Män- 
gel durch Aufſtellung eines wahrhaft rationellen, 
kurz und zuverläſſig konſtrulrten Schnellſchriftſpſtems 
zu beſeltigen. 
Parlament, in Schule und Haus mit großer Si- 
cherheit und Zuverläſſigkelt angewendet werden Die 
Folge Hiervon iR die ſchuelle Verbreltung in 4300 
deutſchen Olten, ſowie in Amerika und Rußland. 
Durch zwei monatlich in Berlin erſcheinende fieno- 
tachygraphiſche Zeltſchriften werden die Intereſſen 
der Kunſt vertreten. 
Kaſſel gab ſchon vor Jahren über dieſe Schrift 
folgendes Urthetl ab: 
bekannt gewordenen ſtenographiſchen Syſtemen weiß 
ich keins, welchts den Anforderungen, die ein Bä- 
dagog an eine gute Schnellſchrift zu machen be- 
techtigt If, in jo hohem Grade entſpräche, wle 
eben die Stene⸗Tachygraphte; ſie kann auch wegen 
ihrer leichten Erlernbarkeit nicht genug empfohlen 
werden.“ 
Schüler berechnetes Lehrbuch zum Schulgebrauch 
und für den Selbſtunterricht erſchtenen, welches bei 
Einjendung von 60 Pf. (auch in Briefmarken) 
durch Herrn Lehrer W. Braun, Kaſſel, Wolſs⸗ 
ſchlucht 15, franco verſendet wird. 


Bor 
er 


vollſtändiges Jahrmarkts⸗Verzeichgiß. 
Laut wirtyſchaftlichen Kalendern hat 


1313]. 
Illuſtrirtes Konverſations⸗Lexikon der Ge⸗ 
In zwei Bänden vos je 30— 36 Hef⸗ 
(Auch in Dreimark⸗ 
Mit etwa 1500 Text Ab- 


Wiederum liegt uns eine Dreimarklieferung, 
Dleſelbe bringt 


Wie es die Folge des 


An anderen um⸗ 


Reich vertreten iſt das blogra⸗ 


Nehemed Ali, Meiſſonier, 


Zum beſonderen 


Wir können das Werk warm em⸗ 
[312] 


— Die ſteno-tachygraphiſche Geſellſchaft zu 


Die Schrift kann in Bürean und 


Herr Lehrer W. Braun zu 


„Unter den mir bis dahin 


Bon eben dieſem Herrn iſt nun ein für 


Vermiſchtes. 
Stuttgart. Bei der Lebeusverſicherungs⸗ 


und Erſparnißbank in Stuttgart find im Laufe 
des Jahres bis Ende Oktober 3800 Anträge mit 


22,143,000 M. eingegangen und es hat dadurch 
der Verſicherungsbeſtand derſtlben die Höhe von 


über 40,000 Policen mit 176½ Millonen Mark 


erlangt. Der Zugang bei dieſer Bank if in 
dleſem Jahre größer als in allen vorangegangenen 
Jahren. Die Lebeusverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗ 
bank in Stuttgart beruht auf reiner Gegenfettig- 
keit, ſteht unter Staats auſſicht und kennt keln an- 
deres Streben, als die Intereſſen ihrer Verſicherten 
zu fördern. Alle Uederſchüſſe, welche ſolche erzielt, 
fließen nach jähriger Zurückhaltung im Sſcher⸗ 
heltsfond ungeſchmälert ihren Verſicherten zu; der⸗ 
zeit liegen über 6 Millionen Mark parat, um in 
dieſem und in den nächſten 4 Jahren als Divi⸗ 
dende an die Verſicherten vertheilt zu werden. Der 
Geſammt-Baukfond erreichte Ende 1880 bie 
Summe von über 33 Millionen Mark und wird 
bel dem derzeltigen Geſchäſtsgaug jährlich um 3 
bis 4 Milltonen ſteigen. Für Sterbefälle hat die 
Bank bis Ende 1880 ca. 15½ Millionen Mark 
ausgezahlt, und im Jahre 1881 waren bis Ende 
Oktober 383 Sterbefälle mit 1,600,000 Mark 
zu erledigen. Gegenüber der Prämienelnnahme iſt 
das Sterbrverhältniß als durchaus günſtig zu be⸗ 
trachten, und es darf daher die Bank wiederum 
einen ſehr befriedigenden Abſchluß erwarten. Für 
ſolche Familienväter, die ih immer noch von der 
Lebens verſicherung abwendend verhalten, dürfte in- 
deſſen das Sterbereſultat, wonach trotz der großen 
Vorſicht, die bei der Aufnahme neuer Mitglieder 
gehandhabt wird, täglich mehr als ein Todesfall 
eintrat, eine ernſte Mahnung ſein, im Hinblick auf 
Frau und Kinder nicht länger mit der Verſiche 
rungenahme zu zögern. Da die Lebens verſiche 
rungs- und Erſparnißbank als Gegenſeltigkeite⸗ 
inſtitut uur im Intereſſe ihrer Verſicherten arbel 
tet, fo gewährt fie denſelben ſelbſtverſtändlich die 
größtmöglichen Erleichterungen. 


So z. B., wenn 
für den Verſicherten Verhältniſſe eintreten, welche 
ihm die Fortzahlung der Prämie erſchweren, giebt 
ſie gegen Hinterlage der Police bereitwilligſt Vor⸗ 


5 
4 


oder kann die Nelier auch im cine pra 
wirnfzete Verſtscrung unter Verwendung bes votes 
Deckungs kapitals und der rückſtändigen Dividende 
umgewandelt werden. In diiſem letzteren Falle N) 
erreicht die beim Todt auszuzahlende Summe fe 
nach dem Alter des Verſichetten oft mehr als den 
doppelten Betrag der eingezahlten Prämten Auch 0 
kann im Verſäucungsfalle der Prämienzahlung die 
dadurch erlöfchende Police innerhalb 3 Monate 
wieder in Kraft geſitzt werden. Ebenſo bleiben 
die Verſicherungen für Perſonen, welche nicht be⸗ 
rufsmäßig oder fretwilltg beim Heere ſtehen, nicht 
Difistere und ſchon länger als 5 Jahre verſichert 
find bet Erfüllung der allgemeinen Krlegedieuſt⸗ 
pflicht, ohne Zahlung einer Kriegsprämie bis zu 
6000 M in Kaft. Für den größeren Betrag 
kann Suspenflon oder die Fortſetzung der Berſiche⸗ 
rung gegen eine billige Extraprämie beantragt 
werden. Bei Selbſtentleibungen werden in allen 
Fällen mindeſtens die eingezahlten Prämien zurück⸗ 
vergütet. Die Sterbefälle werden ſofort erledigt. 
Die Verwaltungskoſten, auf welche ein Hauptwerth FI 
zu legen if. beliefen ſich im vorigen Jahre auff 
nur 5,36 pCt. der Jahres einnahme. Durch di⸗ 
bohen Dividenden, welche die Bank ſeit ihrem 
Beftande lonſtant verthellen konnte (33 — 40 pCt. 
der Prämie), vermindern ſich die von den Ver⸗ 
ſicherten zu leiſtenden Prämien auf das möglichſt 
nievrigſte Maß. Die jo ſehr beliebten alternatt⸗ 
ven bezw. bei Lebzeiten zahlbaren Verſicherungen 
finden ganz beſonders gerechte Be rückſichtigung; 
dieſe erhielten bis jetzt je nach der Dauer der 
Berfierung eine Dividende von 40—60 pt. 
auf die gewöhnliche Prämie. Jede Prämie hat 
von Anfang an auf volle und döchſtmögliche Di⸗ 
otdende An pruch. Wie man hört, beabſichtigt die 
Bank, denjenigen Mitgliedern, welche dlenſtlich 
Kautlon en zu ſtellen haben, zur Erreichung dieſes 
Zwecks in höchst libtraler Weiſe entgegenkommen, 
bezw. Kautlonsverſicherungen einzuführen. 

— (Des Reichthums Laſt und Sorgen.) Je- 
mand, der ſich mit Franklin, dem berühmten Phi⸗ 
loſophen, unterhielt, äußerte ſeine Verwunderung 
darüber, daß große Reichthümer oft mit ſo viel 
Sorgen begleitet ſeſen, und führte das Belſpiel 
eines Kaufmanns an, der bei einem unermeßlichen 
Reichthum ebenſo beſchäftigt war und ohne Ber 
gleich mehr Sorgen hatte, als der leßte ſeine! 
Hand lungodtener. Statt aller Antwort nahm Fran ⸗ 
lin cinen Apfel und gab ihn einem Kinde, das 
neben ihm ſpielte und deſſen kleine Hand die Gabe 
kaum feſthalten konnte; ſeine Augen glänzten je’ 
doch von kindlicher Freude. In den Augenblich, 
wo das Kind ſeinen Apfel zum Munde führen 
wollte, bot Franklin ihm einen zweiten Apfel an, 
den er begierig mit der andern Hand ergriff; aber 
nun fand es ſchon mehr Schwierigkeit, den erſteren 
Apfel zum Munde zu führen. Franklin wählte 
nun den größten noch vorhandenen Apfel aus und 
bot ihn dem Kinde an, das, nach einigen vergeb⸗ 
lichen Verſuchen, den Apfel zu ergreifen, ihn an f 
den Boden fallen ließ und in Thränen aus brach. 
„Ihr ſeht hier“, ſagte Franklin, „einen kleinen 
Menſchen, der zu viel Güter diefer Erde hat, 
dieſelben genießen zu können.“ N 

— Ueber Frauenſchönheit äußerte kürzlich eln 
feiner Kenner: In unſerer Zeit des Kautſchule 
und der Watte, der Chignons und der amerika 
ſchen Zahnärzte kann man ſich nur an die Augen 
einer Jiau halten, denn dieſe laſſen ſich nicht fär⸗ 
ben oder mit künſtlichen vertauſchen. Wenn ſchöne 
rauen falſche Augen haben, jo find es, Wott ſel 
Dank, immer ihre eigenen. N 

Telegraphiſcde Depefchen. 

Sagan, 30. November. In der Reichstags 
Nachwahl für den Wahlkreis Sagan -Sprottau iſt 
Dr. Karl Braun gewählt worden. 

Eſſen, 30. November. Die „Efener Ztg.“ 
publizirt das in der am 29. November zu Düſſel⸗ 
dorf abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins 
zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen für Rheinland⸗Weſtphalen an den Fürſten 
Reichskanzler abgeſandte Telegramm. Daſſelbe 
lautet: / j 

„Die Generalverſammlung des Vereine zw] 
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen In“ 
tereſſen in Rheinland und Wefiphalen ergreift freu 
dig die Gelegenheit, um mit dem Ausdrucke voll 
ſter Verehrung für Euer Durchlaucht gegenüber den 
vlelfachen, von politiſcher Parteiſtellung beeinflußte 
gegenthetligen Aeußerungen zu verſichern, daß fich 
in Jolge Einführung der veränderten Wirthſchafte“ 
politik die Arbeit erheblich grmehrt hat, daß die 
Arbeit lohnender geworden {ft und daß ſich mil 
unſeren geſammten wirthſchaftlichen Berhältniſſen 
namentlich die Lage der Arbeiter gebeſſert hat. 

Wien, 30. November. Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ meldet: 8 | 

Am Sonntag fand zwiſchen den Erivoseia]) “ 
nern und öſterreichiſchen Truppen ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt, bei welchem die Oeſterreſcher 20 Maut 
verloren. 

Rom, 30. November. Der „Agencia S 
faut“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, die Bl 
nalakte über die Feſtſetzung der Grenze zwiſchen 
der Türkel und Griechenland jet geſtern unterzeich 
net worden. Der ttalieniſche Botſchafter 
werde Mitte kommenden Monats ſelnen Urlau), 
antreten. 19 


1 


Weigerung der Geſchworenen, die Angeklagten 4e 
verurtheilen, wogegen die Poliziſten wegen 
übung ihres Dienſtes des Mordes angeklagt 
den, beabſichtigt die Regierung eigene Gericht 
welche nur aus Richtern beſtehen, für Agrar- Be 
brechen einzuſe ßen. 


London, 30 November. Angeſichts ber 1, 
lich erntutrten Morde in Irland und der Hl 
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a 


| 
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m £ der Staßt gern auftzeſuchter, schattiger Beraub-? Kicchwer, dem der ganze Aufteiit unverſtändlich! Frau Kiich der worde unler em beſänſti genden 
{ . RG El RO | gungeont warbe von dem jungen Ehepante auf- war, clite zu eieee Getun und ſuchte ſte zancchſt) octen te Manges nech und nach ruhiger und 

Die Brandſtifterin. geſucht. Die Jahrtozeit war noch rauf, und den- zu beruhigen. Für die nächſten Augenblicke gelang ſachte Denn das Anger auf, während Kirchner 
} Arlwinal - Novelle E hattes ſich die melſten Bälle ta Ste- tm dies nicht. Eiſt als ber Thränaßftom ber Zerſtreuung noch in riger literariſchen Arbeit ſuchte, 


9 
den 


U Sen ben vertheill Als die Beiden eintraten, blickten fangen Fran eiue Zeit lang gedauert hatte, er- die er vifprechen Jatte auszuführen. 
7 Andre Has. alle Anweſenden nach ihnen und die no vor zählte fie ihrem Gatten in Euren, daßtigen Siem; Ader die Arbeit sebieh nicht. Hatte er ein 
Augenblicken ziemlich laut geführte elne das Vorkon mniß. paar Zeilen auf bas Papier gewerſen, jo zerriß 


„Das iſt Dir nicht recht, mein guter Mann, due eee e Ste war in den Kaufstannslaben getreten, m jr Diefe en: „ 
aber ich freue mich eigentlich darüber, denn auf An einem der Eiſche ſaß eine befreundete Leh- den gewünſchten Thee zu holen, hatte dieſen auch}! nn 01 “ii f ix 105 2 er m 2. 4 
dieſe Weiſe kannſt Du Dich wieder ein wenig rersfamilte. Als ſich Ktechner dem Tiſche näherte, empfangen und war eben im Begriff geweſen, aus ” 8 ale N 25 nd ee tu 
mehr ſchonen. Du haſt noch mehr als zu viel machte der Mann zwar Platz, aber die Frau des- der Thür zu trelen, als ihr die Wirthtn des gol⸗ wirre er ungaukelten jeine Phantaſte und wie 


N 50 


Stunden. 


„Es iſt noch nicht aller. Der Geſangotrein 
Arion hat einen neuen Dirigenten gewählt — 
ich bin du⸗chgefollen.“ 


„Sicht Du, auch dies iſt mie recht!“ Der 


muthlichen Plag der Klrahner zu ſetzen. 
Unterhaltung zwiſchen den beiden Familten 
nicht jo recht in den Fluß kommen. Man brach 
deshalb zeitig wieder auf. 


Die Ereigniſſe der letzten Stunden waten von 


dedeln. Die Wirthin iſt Deine erſte Liebe ge⸗ 
weſen. Wie vielfach hätten da Mishelligkeiten 


% entfiehen kunnen. gehen brauchſt, ſo werde ich Dir einen guten 
1 I „Bmiien uns?“ fragte Kirchner. Pekkothee bereiten und mit Dir plaudern. Iſt's 
1 „Aber, Mann, lch bitte Dich — neifchen uns 7] Dir recht, Männchen?“ ſagte Frau Klrchuer zu 
Du bit Doch nicht klug! Ich weiß, was ich an ihrem Gatten, als ſie in die Nähe der Wohnung 
Dir habe, ich weiß, daß Du mein treuer, braver augelonmen waren. 

Kirchner belahte. 
„Dann gehe nach Hauſe, ich will aur noch 
das bit Du k“ (Thee beim Kaufmann halen.“ 
„Wie kaunſt Du nur ſo fragen!“ Kirchner begab ſich gedankenvoll nach Hauſe. 
Der Bild Kirchners batte bei ſeinen letzten Hier angekommen entiebigte er ſich der überſlüſſtgen 
Worten einen eigenthümlichen Aus druck angenommen Kleidungsſtücke und trat dann an das nach der 
und feine Stimmt war weich, auffallend weich ge⸗ Straße führende Benfter. Die fämmtlichen heute 
Werben. erlebten Momente zogen noch einmal an ihm vor 
Die Glocke des Vorraume unterbrach die kleine über. Es konnte nicht anders fein! Die heutigen 
ich hier abſpielende Scene, 3 3 8 he 
Nun kaun ich mich mit Dir teöſten,“ rief Aber welche irchner grübelte und grüßelte. 
Fran Kram, ef x wieder s oe Wedarkenteihe ſchloß ſich an Gebantenreide und 
auch mie {ft eine gemachte Bestellung auf einen eben wollte eine weue Komblaalton in jeinem Olun 
beſtellten Gommerhut abgeſagt worden. Es ſchelnt auftreten, als jeine Frau lant weinend zur Thür 
beute ein Unglüdstag für uns zu fein. Troöſle bercingeſtürt kam. 
Dich — komm mein Bruns, laß mas ein wenig“ „O du großer Got! Wie bin ich unglücklich! 
lpazteten gehen. Im Freten, in Gottes ſchöner Ich unglücklichts Geſchöpf!“ 
Natur, da zrrſtecuen ſich alle Sorgen! Komm!“ Mit dieſen Worten warf Ach die ſchöne, junge 
Kirchner willigte ein. Lehrersfran auf das Scpha. Laut ſchluchſend 
ei barg fie das Antlitz in ihren Händen. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 30. November. Wetter ſchön. Temp. 
PR. Barom. 28“. Wind NW. + 
Weizen fefter, per 1000 Klgr. loks gelb. 210—225 


| Gatte bil... . 

| „Und Du, meine herztge Alice — nicht wahr, 
i 

. 


eln von den Bewohnern 


W 


8 


Bet 


ſelben ſchien abſichtlich die Kinder neden den ver- benen Ringes entgegen getreten war. 
Eine 
weng b. Bojitton behauptet. 

tersfrau, fie doch aus dem Laden treten zu laſſen, 
ibe Mann warte auf den Thee, 


Rormiie Malerschule-Buxtehude eee 
8, Ornamenten⸗, Blumen«n. Ab gahenn u. Marmor-, Wand⸗ u. Decken⸗Malerei. 
u. Farbenlehre. ſchäfts 


Abſtchtlich 
war diefe in die Thür getreten und hatte dort 
Auf die Bitte der Leh⸗ 


hatte dieſe nur 
die Arme in bie Seite geſtemmt und eine Fluth 


Aten wil nach dem „Goldeuen Ringe“ über- belden tief empfunden worden; unn getsaute ſich von Schmahreden über die Wehrloſe ergoffen 
keins von beiden darüber unverhohlen zu ſprechen. Eine ſolche „berlierr Pußmamſell“, hatte ſie ge⸗ 
„Da Du heute Abend nicht in den Artou ya ſagt, hade chellchen Bürgersleuten keine Vorſchriften 


zn machen, wie lauge fe in der Thüre zu fichen 
Hätten, von ihr habe pech Niemand im Zucht ⸗ 
bauſe wegen Braupſtlftung geſeſſen, fie habe keinen 
Einbrecher und Dieb zum Bruder und ähnliche 
Dinge mehr. 


Kirchner vermochte keine Silbe über die Lippen 
zu bringen. Sein Herz war zu doll. Er liebte 
feine Gattin aus dem tiefinnerſten ſeines Herzens 
und er hätte freudig fein Leben für fie hingeben 
konnen, allein in flilen Stunden hatte er Aid 
doch auch gejagt, daß er ſich vom moraliſchen 
Standpunkt aus durchaus keinerlei Vorwürfe zu 
machen habe, im Gegentheil fühlte er ſich im Bi- 
wu ſitſein eine gute That gethan zu haben. Vos 
mattriellen und praktiſchen Geſichtepunkte aus da⸗ 
gegen betrachtet, wußte ſein Schritt eine Jugend 
taorheit genannt werden, denn — und das ſagte 
er ſich oft genug — kamen die Einzelheiten über 
das Vorleben feiner Frau, bezüglich die Vor⸗ 
fommaifje (ner Samilie am den Tag, fo war und 
mußte es um fein Ansehen geſchehen fein. Stärker 
denn je hatte ſich dieſer Gedanke feiner ſchon be⸗ 
mächtigt als der Amis ichter ihm Vorhalt über 


Die Antectderzien ſeiner Grau gimacht, jetzt tat 
die ganze Schwere diefer Ereigniſſe auf und ſuch e 
ihn zu erdrücken 


rung, nen u. f. m. — Bolle 
en 


bez., weiß. 218-928 bez. per November 238 bez., 
per April-Moi 224 Bf, per Mai⸗Juni do. 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 181—184 
bez., per November 191 bez., ver November⸗Dezember 
182—182,5 bez., per Dezember⸗Januar 180 Gd., per 
April⸗Mal 170 bez., per Mai⸗Juni 167,5 bez. 

8 ſtill, per 1000 Klgr. leko Futter⸗ 136—142 

bez., Brau⸗ 157 161. IR 

ſtill, per 1000 Klgr. loko neuer pomm. 
ez 


145— bez. na 
is ohne Handel, per 1000 Klgr. loko amer. 148 Bf. 
ate ſen ‚per 1000 Kigr. loko per November 
266 nom. per April⸗Mai 271 nom. 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko bei Kl. 
ohne 57,5 Bf., per November 57 nom., per 
November. Dezember 55 Bf., per April⸗Mai 57 Bf. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 

| 49 bez., per November 50 bez., per November⸗De⸗ 
Lender 59 bez. u. Bf., per Aprii⸗Mai 51—50,8 bez., 
per Mai⸗Juni 51,4 bez. 

4 Petroleum per 50 Klgr. loto 7,9 tr. bez. 


Kölner Domban⸗Lotterie. 
Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 a 6000, 5 a 3000, 12 a 1500, 50 a 
600, 100 a 300 Mark ꝛc. ꝛc. 
Looſe a M. 4 offerirt * 
Roh. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 82. 


Wegen Todesfall beabſichtige ich, mein Putz⸗ und 
ißwaarengeſchäft mit kompletter Ladeneinrichtung 
bei ſollden Bedin ungen ſofort zu verkaufen. 


om., im November 1881. 
Marie Inecke, 


* 

U 

9 9 

1 Lauenburg i. 
e geb. Steinhordt. 


ausatze die grösseren Vortheile, 


j * We, 
! Ein Reftaurant 
wird zu pachten geſucht. Off. unt. & a. 18599 
. Rud, Morse, Halle a. 8. 
9 Ein Grundſtück, in Alt⸗Damm belegen, gut rentirend, 
welches ſich vorzüglich zur Landwirthſchaft eignet, ift 

; 2 verkaufen für „46. 30,000, Anzahlung . 6000, 

edoch nach Uebereinkunft. Hypotheken feſt. 

Näheres bei Adolph Kiehn, Alt⸗Damm, 
Fürſtenſtraße 97. 


Preisgekrönt, 
m Baugewerbliche Ausstellung, Braunschweig. 


0 D. R. 
A. Tocpfer's 
Fernschliesser 
Preis 5 Mark 


Grosse Weihnachts-Ausstellung 


Die billigen Preise an jedem einzelnen 
Gegenstand deutlich mit Zahlen vermerkt. 


Passendes 
Weihnachts- 
Geschenk. 


ERSCHEINT IN 240 HEFTEN 


Kaiserlich Deutsche Post. 
Norddeutscher Lloyd. 
Paſtdampfſchifffaſirt 


von 


BREMEN 


Deuische Lelh- Bibliothek. 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Mlesige und Auswärtige unter günstigen Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres- Abonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten Preis- 
Prospecte gratis, 


E. Simon, 


kleine Domstrasse 21. 


Hagens, os 
Conversaltıons-Lexikon. 
N Abbildungen und Kürten, 
| 4 1 55 0 Heli 50 PR. ! 


ABEMLDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U. IM TEXTE, 


— 5 Wegen Passage wende man sich an Sg = 
C. Behmer in Berlin, Platz vor dem neuen Thor a, oder an 


Mattfeidt «„ Friederiehs in Stettin, Bolwerk 36. 


OA TIVU3EN I 133H 


BIHLYUL 


K. Toepfer, Hoflief., Mönchenstr. 19. 


b 


N enpfeble eine große Auswahl der neueſten diesjährigen Mufter von 

Verden noch von ausgekämmten Frauenhaaren , a Briefferten 

2 2 Flechten, Puffeu, Locken Stheitel, Leinen, Prinzeß, Moiree, Waldblumen, Gartenblumen 2c. e N 
7 72 ’ Briefkaſſetten in eleganteſten Facons, auch in altdeutſchen Möbelformen, Monogramme in ganz 
1 Uhrkletten, Armbänder, Puppeu⸗ neuer Ausführung, Amorpoſt, Pele-Maele, Papeterien ꝛc. f 


* 


Zum Weihnachisfeste: 


pPerrücken 2c. 


mu den Dikigften Preiſen angeferti 


t. 
NB, Neue Flechten verkaufe En von 2 Mk. an 


P. Werner, 
Heumarkt 11, vis-a-vis dem alten Nathskeller. 


reibetu 
mefler, 
in reichſter Auswahl. 


Zu Weihnachtsge 


5 per” einfach und in reichſter Ausführung. er 
S 8 N Luxushalter, Löſchbücher, Fingerreiniger, Federbecher, Feder⸗ 
iſchkarten, Ballkarten, Meunkarten, Gratulnttonsfarten, ernſte und heitere, 


IR. Grassmann, Schulzenſtr. 9. 


andern, ferner gelegenen Stadt 


ſchenken g 
mit extrafeinen Billetpoſtpapieren und Briefdecken in Packungen zu 25 M 


reſy 50 Bogen und Kouverten in Modepoſt, Repp, Dammaſt, Zick⸗Zack, a 


75 


g aus 4 Perſonen. 1. 


5 erſten Ranges. 0 
Alberto, der Soubrette Fräul. Contrelli, 


ein hodnlachendes Geſpenſt trat tamer und Immer 
wirder der Gedanke vor ihn din, daß er mit der 
Wahl feiner Frau thöricht gehandelt, daß er als 
Idealiſt gehandelt und die Konſequenzen aus jeinem 
unüberlegten Handelun jetzt ſich entwickelten. 


Wie ſehr übrigens dieſe und ähnliche aufſtel⸗ 
gende Gedanken recht hatten, das bewiesen dle 
nächſien Vochen fo recht deutlich. 

Mit dem Bekanntwerden der Herwing'ſchen Fa⸗ 
milten-Borkomwuſſſe begann für Kirchner eine troſt⸗ 
loſe Zeit der unverdienteſten Zutückſetzung Das 
Gros der Speichellecker und Liebedlener, wie fie 
ja die meiſten Lehcerkolegten aufzuweiſen haben, 
zog ſich don dem Umgantze mit Kirchner ganz und 
gar zurück; die Halben demitleideſen ibn zwar. 
wenn fie unter vier Augen mit tüm ſprachen und 
nur wenige feiner Kollegen nahmen oſſene Thell⸗ 
nahme und Partei jür ihn 


In einer größeren Stadt würden nur die Fach 
kreiſe Keuntniß von all dem gewonnenen baden ; 
hier lag es anders. Die PBrovinzialfladt mit 
ihren Klatſchkränzchen und ihren fiebenden Bier. 
bänken machte die Angelegenheit zu einem Ska 
dal, indem die würdigen Bürgers frauen mit Scheu 
und Eniſetzen von der bergelanfenen Betteldirne 
ſprachen, das vorhandene Matertal hundertfach 
verſchlimmerten und die Männer zum Ftühſchoppen 
und Abendtrunk ſich nicht geuug in Kombinationen 
über die Volvergangenhett der ſchönen Leb / ert frau 
ergeben konnten. Dem Direktor der Schule war 
die Angelegenheit äußerſt fatal und er gab Klrch⸗ 
ner mehrfach nicht undeutlich zu verſtehen, daß es 
ihm lieber jel, wenn er ſich eine Stelle in einer 
ſuchen wolle. 


Penſions⸗ u. Unterſtützungskaſſe 
für die Mitglieder der 
Stettiner Stadttheater⸗Kapelle. 
(Protektor: Hr. Geh. Kommerzienrath Ferd. Brumm) 
Sonntag, den 4. Dezember 1881, 
Vormittags präziſe 11¼ Uhr 
im gütigft zur Verfügung geſtellten „großen 
Börſenſaale“: 


Matinée. 


(Direktion: Kapellmeiſter Carl Götze.) 


PROGRAMM: 


1) Duverture zur Oper „Guſtav Waſa, 
der Held des Nordens.“ (Stadt⸗ 


Theater⸗Kapelle ))) C. Götze. 
2) Prolog. Gedichtet von Paul Wendt 

(Herr Direktor Adolf Varena). 
3) 11. Violinkonzert (Adagio u. Allegro) 

mit Orcheſter (Herr Konzertmeiſter 

Kaltwasser Spohr. 
4) Zwei Duette für Sopran u. Bariton 

op. 112 (Frl. Lichtenegg und Herr 

REICH)... des aeg warden. We 
5) „Tief drunten!“ Lied für Baß (Herr 

e ß 
6) „Ahperfido!“ Scene und Arie mit 

Orcheſter (Frl. Weckwarth) . . Beethoven. 
7) Fantaſie⸗Sonate für Violine u. Piano⸗ 

forte (die Herren Kaltwasser und 

Götze) 3 C. Götze. 
8) Zwei Lieder für Sopran: a 

a) „Behüt Dich Gott!“ . Senzig. 

b) „Wiegenlied Mozart. 

(Frl. Lichtenegg). 

9) Deklamation des Königl. Hofſchau⸗ 

ſpielers Herrn Richard Kahle. 
10) Koch Lieder für Tenor: 

a) „Der Neugierige“ Schubert 


b) „Aufenthalt“ 9 
(Herr Marion). 

Quintett aus „Die Meiſterſinger“ mit 

Orcheſter (die Damen Frls. Lichtenegg 

und Weckwarth und die Herren 

Marion, Froneck und Reich) . . . R. Wagner. 


Der Bechſtein'ſche Konzertflügel ift vom Königl. 
Kommiſſionsrath Herrn Wolkenhauer zur Ber- 
fügung geſtellt. 2 . 

Eintrittskarten zum Preiſe von 3 % find bis Sonn⸗ 
abend in den Muſikalien⸗Handlungen von E. Simon 
und Paul Witte, ſowie beim Portier der Börſe, 
Herrn Schulz, zu haben. Am Sountag nur an 
der Kaſſe. 

Wir bitten unſer wohlthätiges Unternehmen durch 
zahlreichen Beſuch der Matinée gütigſt unterſtützen zu 


wollen. 8 
Das Komitee. 


E. Allendor if. Hans v. Januszkiewiez, 
Em. Schirmer. Ad. Varena. 
Rich. Wolkenhauer. 


| i ‚Berichlungene 


11) 


u, 


Größe, zum Wäſcheſticken. 


— Stubenthürſchilder 


von Meſſing mit Namen, elegant, 
empf. A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenfabr, 


nur men ne 


Thalla- Theater. 
zer” Birken⸗Allee 22. mi 
Täglich: Konzert und Vorſtellung. 


1. Gaſtſpiel der Liliputaner⸗Zwerg⸗Familie, beſtehend 
Auftreten des Tanz⸗Komikers 


MSc A. Weber, der Solo-Tänzerin Fräulein 
i| Weltenberg, ſowie ſämmtlicher Spezialitäten 


Auftreten der Solo⸗Tänzerin Fräul. 


Fräul. Tauber u. Fräul. Verina. 
Anfang 8 Uhr. Stto Reetz. 


14 
n 


Buchſtaben in St ablonen, jede 


e 


rc . 2 


9 4 
R 


Dr 
. 


7 


2 
8 1 
en 


2 N 1 5 oe Ä 
BY rt N PETER 


DA An 


Does b.ſte Zeugniß würde ihm ſicherlich zur Seite 
fepen. 

Die ſämmilichen Privatſtunden und Dlrigenten⸗ 
polen bei den einzelnen Vereinen hörten wie mit 
einem Schlage auf und für die literariſchen Ar- 
beiten wurde im Verhältziß zur aufgewendeten Zeit 
und Mühe nur wenig gezahlt. Aber dies küm⸗ 
merte Kirchner wenig Mit eiſernem Fleiß arbeitete 
er für mehre.e pädagogiſche Zelſchriften und auch 
ein Unterhaltungsblatt hatte ihm verschiedene Ar- 
beiten abgenommen und ſuchte blerdurch dem Defizit 
in feiner Einnvabme zu begegnen. Da die der 
gemäßigt liberalen Partei angeb beige Zeitung des 
Ortes ou verſchiedene Artikel von ihm gebracht 
batte, fo griff ihn der Verleger des gegneriſchen 
Bleites in ttaer gemeinen und unflätigen Wetſe 
an bekämpfte nicht eta Tine volttiſchen Anſchau 
ungen, nein, fordern brachte pikante Auſpielungen 
aus dem Pelvatleben Klichners und ſcheute ſich 
nicht, die Behörde dukt, melſt aber in ber feigſlen 
anonymen Wetie anzugeben, Kirchners literartſche 
Thäligkeſt lahm zu legen. 

Von bedördlicher Seite wußte man fehr wohl, 
daß ein Leber dei feinem kuapp bemeſſenen Ge⸗ 
hal nich: auskommen vermöge und man batte es 
desvalb gern gejchen, daß die meiſten der jüngeren 
L prkräſte ibre idealen Anſchauungen ven der Ehe 


— — mann nn ann 


Bekanntmachung. 

Das Domänen⸗Vorwerk Prützmannshagen im Kreiſe 
Grimmen, 6 Kilometer von der Kreisſtadt und Eiſen⸗ 
bahnſtation Grimmen und 22 Kilometer von Stralſund 
entfernt, mit einem Areal von 

98,274 Hektar, 
worunter 84,464 Acker, 
und 7,854 „ Wieſen, 
joll auf 18 Jahre, von Johannis 1882 bis dahin 
900, im Wege des öffentlichen Aufgebots anderweitig 
verpachtet werden. Das dem Aufgebote zum Grunde 
zu legende Pachtgelder⸗Minimum beträgt 2300 A 

Die zu beſtellende Pachtkaution iſt auf dem Betrag 
der einjährigen Pacht beſtimmt und das zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht eeſorberliche Vermögen auf Höhe von 
25,000 % nachzuweiſen. 

Zu dem auf den 23. Dezember d. Is., Vormittags 
11 Uhr, im Lokale der unterzeichneten Regierung an⸗ 
beraumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 

ngen, die Regeln der Lizitation und die Karte nebſt 
iusregiſter mit Ausschluß der Sonn- und Feſttage 
täglich während der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden können, wir auch bereit find, auf 
Verlangen Abſchriften der Verpachtungs⸗Bedingungen 
und der Lizitationsregeln gegen Erſtattung der Kopialien 
zu ertheilen. 

Stralſund, den 25. November 1881. 


Königliche Regierung. 
Bekanntmachung. 


Die Domanial⸗Bauerſtelle zu Vietlipp im Kreiſe 
Grimmen, 4 Kilometer von der Kreisſtadt und Eiſen⸗ 
bahnſtation Grimmen und 22 Kilometer von Stralſund 
entfernt, mit einem Areal von 

50,246 Hektar, 


worunter 42,504 „ Acker, 
und 5,190 Wieſen, 
ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1882 bis dahin 


1900, im Wege des öffentlichen Aufgebots anderweitig 
verpachtet werden. Das dem Aufgebote zum Grunde 
zu legende Pachtgelder-Minimum beträgt 1150 % 

Die zu beſtellende Pachtkaution iſt auf den Betrag 
der einjährigen Pacht beſtimmt und das zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht erforderliche Vermögen auf Höhe 
von 12,000 % nachzuweiſen. 

Au dem auf den 22. Dezember d. Is., Vormittags 
11 Uhr, im Lokale der unterzeichneten Regierung an⸗ 
beraumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
ungen, die Regeln der Lizitation und die Karte nedft 
Flurregiſter mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage 
täglich während der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden können, wir auch bereit ſind, auf 
Verlangen Abſchriften der Verpachtungs⸗Bedingungen 
und der Lizitationsregeln gegen Erſtattung der Kopialien 
zu ertheilen. 

Stralſund, den 25. November 1881. 


Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 


Das Domänen⸗Vorwerk Vietlipp im Kreiſe Grimmen, 
4 Kilometer von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation 
Grimmen und 22 Kilometer von Stralſund entfernt, 
mit einem Areal von 

194,686 Hektar, 
worunter 174,784 Acker, 
und 10,335 „ Wieſen, 
ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1882 bis dahin 1900, 
im Wege des öffentlichen Aufgebots anderweitig ver: 
pachtet werden. Daß dem Aufgebote zum Grunde zu 
legende Pachtgelder⸗Minimum beträgt 4,450 %. 

Die zu beſtellende Pachtkaution iſt auf den Betrag 
der einjährigen Pacht beſtimmt und das zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht erforderliche Vermögen auf Höhe 
von 40,000 „#6. nachzuweiſeu. 

Zu dem auf den 22. Dezember d. J., Vormittags 
11 Uhr, im Lokale der unterzeichneten Regierung an⸗ 
beraumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtungs-Bedin⸗ 
ungen, die Regeln der Lizitation und die Karte nebſt 


Flurregiſter mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage 1 


täglich während der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden können, wir auch bereit ſind, 
auf Verlangen Abſchriften der Verpachtungs-Bedin⸗ 
gungen und der Licitationsregeln gegen Erſtattung der 
Kopialien zu ertheilen. 

Stralſund, den 25. November 1881. 


Königliche Regierung. 


Meinen Gaſthof „Vorſchrifſtsmäßig“ in einem großen 
Stirchdorfe, worin ein flottes Material-, Schnitt: und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft betrieben wird (auch kann eine 


Bäckerei angelegt werden), bin ich Willens, unter ſehr — 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Groß⸗Küdde b. Neuſtettin, im November 1881. 
Theodor Falkenstein. 


Mein in Neuhof, zehn Minuten von dem Badeort 


heringsdorf entfernt, gelegenes Grundſtück, beſtehend! “ 


einem neuen maſſiven Wohnhauſe, Stallung und | treibum gen. Tope n, Pleehten, Biüämeorrhoidem ete, etc, 


Hu 


emiſe, nebſt Acker, beabſichtige ich Umzugs halber 


reiswerth ſofort unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ if 
Zufen. Das Grundſtück eignet ſich zu jedem Geſchäft. 7A 


Janzen, Tapezier. 


Elegante Möbel inrichtung u. Wirthſchafts⸗ 


sachen ac. 2c verzugshalber Pölitzerſtraßße 5, 2 Tr. 
rechts, zu verkaufen zwiſchen 10—3 Uhr. 


dem Malcrialismus gerpfert und Mh mit den! 
Töchtern ber begüterten Familien verbunden hatten. 
Der von dieſer Seite aus erfolgende Zuſchluß 
erdoͤb fie über die Sorge der Stellenaufbiſſerung. 
Bet Kirchner war dies nicht der Fall geweſen und 
man ſah deshalb auch nickt fo ſcharf auf feine; 
außeramtliche Thätigkeit, zichtiger geſagt, man 
wollte nichts davon ſehen. l 
Nachdem ſich aber der Zellungsverleger Li wer⸗ 
berg nicht geſcheut batte, als gemeiner Denunziant 
aufzutreten, ba mußte die Behörde einſchrelten und 
laut eints im Staats dienergeſetz enthaltene Para⸗ 
graphens über den Nebenerwerb der Staate beamten, 
wurde ihm jedwede literariſche Thätigkeit bei An⸗ 
drohung der ODiszipliner Unterſuchung verboten. 
So pochte das Geſpenſt der Nottz vernebmlich 
on der Zbüre der Kirchner'ſchen Wohnung, als 
Frau Kirchner nach einer ſehr ſchweren Entbindung 
und ſich daran reibenden Krankheit endlich ſoweit 
wi der hergeſtellt war, daß fle ihren käuslichen 
Pflichten nachkommen kornte Ei ige Kaufleute 
und Lieferanten hatten Kirchner zwar auf eine 
kurze Zeit einen kleinen Kıedit geſchenkt, als 
jedoch nicht gleich Zablung zu den versprochenen 
Terminen erfolgte, börte das Vertrauen auf um- 
ſomehr, als der Verleger des gegnertſchen Blaster, 
ein Menſch ohne jedes menſchliche Gefühl, an 
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geſickhts der den Lehrer bedröckenden Noih euch 
dierüber feine greifbaren Gloſſen veröffentlicht und 
hierdurch die Kreditoren abſchreckte, weitere Ber ⸗ 
bindungen mit Kirchner einzugehen. Das erſte 
Opfer das ſich Kirchner auferlegt, war der Ver⸗ 
kauf des Pianinos. Der Erlös reichte aber kaum 
zur Beftiedigung der ärgſten Gläubiger. Aa 
Stelle der früher von Kirchner getragenen goldenen 
Kette trat tine beſcheidene ftählerne, die Kleidung 
würde beidsrfeitig inbezug auf Neubeſchaffung auf 
das nothwendigſte beſchränkt, der Aufwand im 
Hauſe noch einfacher angeſetzt, als früher, allein 
alles dies itichte nicht hin, um Einnahme und 
Ausgabe in Einklang zu bringen. Als die Noſh, 
von ber äußerlich noch Niemand in der Stadt die 
rechte Adnung hatte, dringender wurde, da raffte 
ch eines Tags Kirchner auf und ſprach den Br- 
ſizer des goldenen Ringes um ein Darlehn on 
Der guthenzige Mann lieb ihm hundert Thaler 
un? dierwit fornte er endlich auch die leßten 
feiner Peiniger ſich abſchtttteln. 

Um aber nicht von neuem in ähnliche Ver⸗ 
bäliniſſe zu gerathen, ſchloß er mit einem beden⸗ 
tenden Verleger der Reſidenz einen Kontrakt zur 
Lieferung eists größeren Werkes ab, hoffend, aus 
dem Clös deraus ſeine Verhältniſſe wieder zu 
konſolitiren. Bis zur Ablieferungszeit gehörte 


Diebenzehnte und letzte Ziehung. 
Hnuptgewinn 73,000 Mark 


k ferner 

1 Gewinn 30,000 Mart, 50 Gewinne & 600 Mark = 30,000 Mark, 
1 Gewinn 15,00 „ | 100 Gewinne d 300 „ . 30,000 „ 
2 Gewinne & 6000 Mark = 12,000 „ 200 Gewinne 8 150 „ == 30,000 
5 Gewinne à 3000 „ == 15,000 „ 1000 Gewinne & 60 „ == 60,00 „ 
12 Gewinne à 1500 == 18,000 


und außerdem Kunſtgegenſtände 
Ziehung am 12. 


im Werthe von 60,000 Mark. 
Januar 1882. 


Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe a u Mark find zu haben in den Expeditionen d. Bl., 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen N 


e nach 


dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


haben ſein werden. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehupfennigmarke mit beifügen reſp. 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Wollene Damen⸗, Kinder⸗ 
und Herren⸗Weſten, 


ſow ie 


Anterkleider 


anerkannt gut figend, für jede Figur 


Stropp 


u. Corſetts, 


paſſend, in vorzüglichen Qualitäten 
empfehlen in größter Auswahl zu billigen, feſten Preiſen 


& Vogler, 


Kohlmarkt 3. 


M F 


Außerdem halte ich großes Lager Revolder, 


taſchen, Gewehrfutterale Gewehrriemen u. ſ. 
Pulver (Hirſchmarke) und Schrot zu Fabrikpreiſen. 


Grosse 


Tuchen und 


Bi 


jührigen Erfahrungen an Heilkraft die natürlichen 
von Kiheummiismaun, Gicht, Drüsen 


bäder 4 M., halbe zu Localbädern 2 M. 25 Pf. 
Jur Unterscheidung von 
W. Neudorff & Co. versehen sein muss, 
Anstalt für künstliche Baderurrogate von 
rn 4 


r 


Jacob Blechert Sohn, 
en gros. Tu ch handlung. en detail. 


Heumarkt 9. 
s Lager 


von 


in⸗ und auslündiſcher Fabrikate. 
lligſte und ſtreng feſte Preiſe. 


Proben nach außerhalb franfo. 


Faintikotem erlauben nus, drauf aufmerksam zu 
machen, dass jede Kruke der vor, nus bereiteten künstl. Aschener Bäder mit unserer Firma 


Niederlagen in Stettin bei Herren Ad, Zuhe; Schütze & uele.— 


N 


Piſtolen, Teſchins, Hirſchfänger, Patronen⸗ 
w, ſowie alle Sorten Patronen, beiles 


Buckokins 


Sie sind daher das zuverlässigste Heilmittel 
und »elenkleiden, Achensee 
1 Kr. &6 Wannen- 


W. Neudorff & Co. in Königsberg i Pr | 
N 1 1 
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i Kölner Dombau-Lotterie. 


—— — 


r. Kühner, In, 


Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 7. 


Empfehle mein großes Lager aller Arten Gewehre, welche in meiner Werkſtatt 
gefertigt werden, bei nur reeller und guter Arbeit, wofür ich die größte Garantie leiſte. 


ünter Garantie für guten und ſcharſen Schuß ber 
ſende neueſte Syſteme: 


empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigfter 


ler- Apolheie, Liſſa (Bofen). 


0 nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, adzein bereitet von den Unterzeichneten, ersetzen nach viel- 


wi Minasensteis & Wegler, Stettin, Fiſchme 
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aber tine gehörige Spaunt Zelt ved Kin Haus 
Hand koſtete alle Tage mehr Geld dur das ber⸗ 
auwachſende Kind und der dame derekus denen 
früher ungeahnten Aus gaben. 


V. 

Weitere Folgen. ; 

Luftig ſchmetterten die Trompetenſignale von 
dem Schteßanger nach der Stadt. Kanonen 
brummlen in das tolle Leben und Treiben ihren 
ſonoren Baß und die angeſammelten Menſchen⸗ 
maſſen der Stadt vergnügten ſich nach Möglichkeit 
an dem mit Zierſtreuung aller Art überhäuften 
Vogelſchleßfeſte. Der Schießanger, über eine halbe 
Stunde von der Start entfernt, Bietet nur einmal 
im Jahre ein ſolches Bolksfeſt, an dem Alt und 
Jung, Groß und Klein, Hoch und Nlebrig ſich 
betheiligt. Die Straßen der Stadt find dann am 
Abend beſonders der Haupiſeſttage jo gut mie 
menſchenlter, denn nue durch die Krankheit oder 
Betufsgeſchäfte abgehaltenen Bewohner tummeln 
ſich nicht mit auf dem grünen Wieſenplan vor 
der Stadt. 


Gortſetzung folgt.) 


nen 


Ausverkauf. 


Am 1. Januar gebe ich mein Geſchäft auf 
und verkaufe deshalb 


Nähmaſchinen 
mit den neueſten Einrichtungen, ſowie 


Uhren aller Art 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Gläſer, Schlüſſel. Zeiger u. ſ. w. um damit 
zu räumen, Werkzeuge und Maſchinen für Uhr⸗ 
macher ſehr billig. 

Der Laden iſt zu vermiethen und wollen ſich 
Reflektanten baldigſt melden. 

W. Steinbrink, Uhrmacher u. Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27. 


Fette goldgelbe Kieler Sprotten, 
Kiſte, 220 St., 2 % (2 Kiſten Poſtkollo); 
m wirkl. delikaten Ural⸗Kaviar, u 

Pfd. 3 %, von 2 Pfd. an, gegen Nachnahme. 
J. Jebens, Edernförde a. Oſtſer. 


| Passendes 

| Festgeschenk. 
I Probekiste 
mit l2 ganzen Flaschen 
ausgewählter Sorten 
Cephalonia, 
Corinth, 


Ritter des 
griechisehrn 
Eridserordenn. 


J. F. Menzer, 
Neckargemünd. 
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Uhrmacher, 
Langebrückſtr. 1, Bollwerk⸗Ecke, 
empfiehlt und verſendet gold. und ſilb. Taf reu. 
abgezogen und regulirt, unter Zjähriger G | 
Silb. Cylinder⸗Uhren 15— 30 M., Remontoir SO: / 
. Ankerubren 18—50 M., Remontoir 
gold. Damenuhren 27—100 M., Remontoir 40— 150 M. 
hin Be malen Zeefkäre 
e anzöſiſcher 0 
für Herren und Damen . 2 M. an unter Garantie, 
Ausverkauf | 
von Betten, Bettfedern n Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis. 
Bentlerſtr. 16—18. Max Borchard, Beurlerftr. 18— 
Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna, Altona, 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue 
Bettfedern 
für 60 Pf. das Pfund, vorzüglich gute Sorte 
für 1 M. 25 Pf. das Pfund 0 
vr Verpackungen zum Koſtenpreiſe. u 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 % Rabatt. 


Lefaucheux⸗Doppelflinten von At 30 an, 


Zentralfeuer⸗ ig 9 8 
Perkuſſions⸗ 2 10 a 
Lefaucheux⸗Hülſen ohne Verſager von „ 14 


Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen "gratis und 


Lieferung. Verſandt umgehend. Neueſter Prelskourant 
gratis und franko. 


REVE“'s &ewehrfabrik, 


Neubrandenburg. 


Rligräne-Bulver 


a Karton 2,23 Mk. 


Devot für Pommern: Belgard, Apotheker Maas, 
ür Stellunuznuchenmde, 
Stellungen für Buchhalter, Reiſende, Lageriſten. N 
Kommis dc, für Oekonomie⸗Inſpektor, Rechnungsfü hrer, 
Brenner, Förſter, Gärtner ꝛc. ꝛc. per ſofort oden 
ſpäter vermittelt das Inſtitut von 2 echt Nach⸗ 
folger. Berlin, Baruthorſtr 21. Retourmarke erforderlich. 
Ein verheiratheter aber kinderloſer Diener mit ſehr 
guten Zeugniſſen ſucht eine Stelle als Diener, Portier 
oder dergleichen. Gefl. Adr. unter 18. N. 38 befö 


